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DIE BEDEUTUNG DER MOORE, AU- UND BRUCHWÄLDER FOR DIE
ÖSTERREICHISCHE BIENENZUCHT

Von Annemarie Fosse!, Algen im Ennstal

Österreichs Auwälder und unterschiedliche Moorlandschaf ten
sind für die Bienenzucht von großer wirtschaftlicher Bedeutung,
denn sie liefern den Bienenvölkern durch die ganze Vegetations-
periode hindurch Pollen und Nektar, während sie in den modernen
Ackerbau- und Grünlandgebieten keine ausreichende Nahrungsgrund-
lage mehr finden. Die Imker sind in den meisten Gegenden Öster-
reichs gezwungen, mit den Bienen in den Wald zu wandern, um ei-
ne Honigernte zu erzielen.

Wo Auwälder und Moore für die Bienen erreichbar sind, ist
die Frühjahrsentwicklung der Völker besonders gut und der Imker
kann mit vollen Bienenstöcken die Obstbaumblüte in den Obstbau-
gebieten erfolgreich ausnützen. Das ergibt für den Imker eine
erste Honigernte und für den Obstbauern mehr Obstertrag.

In den Auwäldern bieten Galanthuò nivaliò, Lzucojum vetr.um,
Coiydaliò òp., verschiedene Anemonen, Pztaòitzò ip. , Gagea
lutta usw., den begehrten Pollen und vereinzelt auch die ersten
Nektartröpfchen. Außerdem bereichern kätzchentragende Sträucher
(Coiylui, A£nuó, Populu-s) und zahlreiche Weidenarten {Salix)
die Bienenweide. In günstigen Jahren kann Weidensortenhonig ge-
schleudert werden.

In den Hochmooren des Ennstales und des Ausseerlandes sind
verschiedene frühblühende Sauergräser (Caizx- und Luzu£a-Arten)
stark besuchte Pollenspender. Auch Eniophonum vaqinatum,
das gleich nach der Schneeschmelze blüht, liefert Pollen und
lockt die Bienen, wenn das Wetter es erlaubt, bis zu einer Ent-
fernung von 2 - 3 km an.

Dann folgen im Moor die Vacciniumarten als wertvolle Pollen-
und Nektarquellen. Sie sind eine erdgeschichtlich sehr alte
Pflanzenfamilie, die sicher schon am Anfang der Entwicklung
der Symbiose zwischen Bienen und Blumen eine Rolle spielte.
Vaccinium myntilluò eröffnet die Tracht, dann folgen V. uligi-
noòum, V. vitiò-idaza und vor allem auch V. oxycoccuò, während
Andiomzda polipolio, offenbar nicht beflogen wird.

Sehr reichhaltig ist die Tracht aus den Sumpfwiesen, die
noch ihren schönen Blütenschmuck tragen, während die Kunstwiesen
Ihn verloren haben. Sie werden bereits im M a i , zur Zeit der Lö-
wenzahnblüte gemäht und zählen als Bienenweide nicht mehr.

Auf Grund der pollenanalytischen Honiguntersuchungen und
langjährigen Beflugsbeobachtungen an Ort und Stelle läßt sich
die bienenwirtschaftliche Bedeutung der Mooswiesen genau analy-
sleren. An erster Stelle stehen die Kleearten: Tii^olium izpznt,
TA. hybAidum, TA. piatzn&z, LotuA coAniculatuò, LathyAuò piatzn-
6it,, usw. Daneben sind zu nennen: Myoòotlò palu&tii*, Phytcuma-
und Campanula-Arten, Polygonum bi&toKta, G zum Kivalz, Sanga.i6OAba
o^Ic-inallo , sowie auch. Ge.tie.nium-Arten» Lychni& 6lo*-cucu.li und
viele andere Arten.

Die Narzissen auf den feuchten Ennswiesen werden nicht be-
flogen, wohl aber die Sibirische Schwertlilie (ìlio
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die die Bienen zu ausg e d e h n t e n T r a c h t f l ü g e n v e r l o c k t , obwohl
der t i e f v e r b o r g e n e Nektar schwer zugänglich ist. Durch die
p o l l e n a n a l y t i s c h e U n t e r s u c h u n g der E n n s t a l e r Honige konnte im
Jahre 1958 das V e r b r e i t u n g s g e b i e t von Ilio tibiKica genau er-
forscht w e r d e n , aber heute, 17 Jahre s p ä t e r , ist von den blau-
en S c h w e r t l i l i e n b e s t ä n d e n kaum noch etwas ü b r i g , weil große
Flächen e n t w ä s s e r t wurden.

Im Juni und Juli zeigen die Mo o r e und Sumpfwiesen w i e d e r
ein anderes Bild. Jetzt w e r d e n die R h i n a n t h u s a r t e n von den
Bienen b e f l o g e n , ferner eine Reihe von D o l d e n b l ü t l e r n , Titi-
pzn.du.ILa uZmaiia, ThatictKam fiZavum, lythxum òalicaiia, Sanguiò-
ofiba o^icinaliò sowie auch G&ntiana germanica mit ihren Un-
terarten usw.

Stellen weise stark in A u s b r e i t u n g begriffen sind Impatiznò
noli- tangzuz und MimuZut, guttatuò an ihnen zusagenden Stand-
ort e n .

In M o o r t ü m p e l n blüht als di c h t e r w e i ß e r Teppich Me.nyanthe.6
Zi diese hat auch lebhaften B i e n e n b e s u c h . An ande-

ren Stellen bildet Tn.ihoZiu.rn &padictu.m g e s c h l o s s e n e Bestände
oder PoZygonum amphibium, so daß die Flä c h e n bräunlich oder
zart rosa gefärbt sind und von Bienen w i m m e l n .

Von den St r ä u c h e r n im Mo o r ist R/iammt-s fttianguZti als aus-
gie b i g e r T r a c h t s p e n d e r zu nennen und ferner v e r s c h i e d e n e Brom-
b e e r a r t e n , die bis in den Herbst hinein blühen. Caituna vul-
ganii und SoZidago canadznòiò liefern je nach der Gegend
s c h l i e ß l i c h noch eine gute S p ä t t r a c h t und dann s c h l i e ß t das
Bie n e n j a h r im Auwald und Moor mit M i n z e n a r t e n , Succisa pn.ate.n-
àiò, Ciihium oZtuacium, Euphiaòia iot>tkov.iana und anderen
Nachzüglern.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der bienenwirtschaft-
liche Wert von Mooren und Auwäldern mit.etwa 15 kg Honig pro
Volk zu bewerten ist, wobei 2-4 Völker je ha zu veranschlagen
wären. Diese Nebennutzung wird leider meistens übersehen, weil
sie nur dem Bienenhalter zugute kommt, aber sie schmälert die
anderweitige Nutzung der Flächen in keiner Weise.

Es ist sehr wichtig, daß dieser Ertrag auch berücksichtigt
wird, ebenso wie die Ernte an Beeren und Pilzen.
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